
Konstanz – Viele Dinge gleichzeitig er-
ledigen zu müssen, sind pflegende An-
gehörige gewöhnt. Diemeisten gönnen
sich kein freiesWochenende, geschwei-
ge denn einenUrlaub. Sie sind derart in
der Routine eingespannt, dass sie gar
nicht auf die Idee kommen, sich eine
Ruhepause zu gönnen. Falls sie es den-
noch inErwägung ziehen, stehen sie vor
anderen Herausforderungen: Kurzzeit-
pflegeplätze sind rar und manch Be-
treuungsbedürftiger sträubt sich mit
Händen und Füßen gegen diese Opti-
on. Eine Lösung bietet das Projekt Zeit-
insel der Abteilung Altenhilfe der Stadt
Konstanz in Kooperation mit dem So-
zialdienst katholischer Frauen.
Vor etwa 15 Jahren hatte Claudia

Richter, Leiterin der Abteilung Alten-
hilfe der Stadt Konstanz, die Idee, ein
Urlaubs-Gastfamilien-Projekt zu in-
itiieren. „Es ist wichtig, dass die pfle-
genden Angehörigen entlastet werden
und auch mal für ein Wochenende zu
einer Taufe oder einer Hochzeit fahren
können“, gibt Claudia Richter ein Bei-
spiel. Sie weiß genau, dass manch ei-
ner sich scheut, den Angehörigen, den
er betreut, in ein Heim zu geben. „Der
Bedarf ist da“, weiß Claudia Richter,
die eine Gruppe bürgerschaftlich En-
gagierter um sich scharte, die sie ver-
gnügt als Zeitinsel-Frauen tituliert. Sie
ermöglichen den pflegenden Ange-
hörigen eine kurze Auszeit, ziehen in
dieser Zeit bei der betreffenden Fami-
lie ein und kümmern sich um die be-
treuungsbedürftige Person. Eines stellt
Richter sofort klar: Es gehe lediglichum
die Betreuung, Pflege werde nicht ge-
leistet. Ihrer Verantwortung gegenüber

den Familien und den Gastbetreuerin-
nen ist sich Claudia Richter bewusst.
Sie nimmt ihre Fürsorgepflicht ernst.
Deshalb sagt sie: „Ich mache den Erst-
besuch.“ Dabei spricht sie mit den An-
gehörigen, klärt den Bedarf und den
zeitlichen Umfang und fragt dann die
Zeitinsel-Frauen an. Natürlich hat sie
im Blick, welcher der bürgerschaftlich
Engagierten sich für welchen Einsatz
eignet und, ob die Personen harmonie-
ren. Aber nach 15 Jahren imEinsatz sagt
Claudia Richter freudestrahlend: „Mir
ist es eigentlich immer gelungen, die
passenden Kombis hinzubekommen.“
Beim zweiten Treffen lernen sich die
Familien und die Gastbetreuerin ken-
nen; erst danach – in beidseitigem Ein-
vernehmen – wird der Tag-und-Nacht-
Einsatz gestartet.
„Man lernt viele verschiedene Leu-

te kennen, es ist immer spannend und
eine leichte Arbeit“, stellt Monika Neu-
haus, seit etwa 14 JahrenZeitinsel-Frau,
fest. „Ich komme aus der Pflege und
habe in meinem Ruhestand eine Be-

schäftigung gesucht, die Sinn macht“,
sagt sie über ihre Motivation. Die Be-
treuung der altenMenschenmache ihr
Freude. „Im Prinzip macht man das,
was sich der zu Betreuende wünscht“,
sagt Neuhaus. Das reiche vom Spazier-
gang über Arztbesuche bis hin zum ge-

meinsamen Kochen und Essen – ganz
nachBedarf. DasÜbernachten imGäs-
tezimmer gehöre selbstverständlich
dazu, um den Menschen die nötige Si-
cherheit zu geben. Denn es könne im-
mer etwas passieren. Nur ein Mal in
diesen 14 Jahren habe sie einen Not-
fall miterlebt, erzählt Neuhaus. Die zu
betreuende Person sei gestolpert und
dann gestürzt. Monika Neuhaus habe

sofort den Notarzt alarmiert. In Panik
verfallen sei sie dabei aber nicht. „Wir
werden immer sehr gut vorbereitet, so-
dass wir nie kopflos werden müssten“,
meint Monika Neuhaus. Schließlich
werde jede Zeitinsel-Frau in Vorberei-
tungskursen für die Einsätze geschult.
Wichtig sei auchdasNein-Sagen, stel-

len Claudia Richter und Monika Neu-
haus fest.DieGast-Betreuerinnenmüs-
sen nämlich nicht alles machen. Wann
hat Monika Neuhaus einmal Nein ge-
sagt? Sie lacht und erzählt: „Eine be-
tagte Dame wollte unbedingt in die
Stadt, dabei hatte es an diesem Tag wie
aus Eimern geregnet. Wir haben dann
vereinbart, den Spaziergang auf den
nächsten Tag zu verschieben“, so Neu-
haus, die anfügt: „Wäre es ein Arztter-
min gewesen, wären wir natürlich ge-
gangen.“ Monika Neuhaus kann von
vielen schönen Erlebnissen berichten.
Unvergessen ist ihr ein älterer Herr,
dessen Angehörige erzählten, er wür-
de sich garantiert nach dem Frühstück
rasch wieder zurückziehen. Doch als

sie kam, fühlte er sich eher in der Gast-
geberrolle. „Wir saßen bis 11 Uhr beim
Frühstückundhabenunsunterhalten“,
erzählt Neuhaus.
Der Bedarf pflegender Angehöriger

nach einer kleinenAuszeit sei da, versi-
chert Claudia Richter. 100 Tage (Näch-
te inklusive) würden im Durchschnitt
pro Jahr von der Zeitinsel geleistet und
etwa zehn Familien begleitet. Jetzt
sucht die Zeitinsel Nachwuchs im Be-
reich der Gastbetreuerinnen. „Da die
Einsätze völlig flexibel sind, kannman
dies auch in den beruflichen Alltag in-
tegrieren“, meint Claudia Richter, zu-
mal die meisten Einsätze am Wochen-
ende seien. Außerdemwill die Zeitinsel
jetzt noch etwas Neues ausprobieren,
wie Marion Götz von der Altenhilfe er-
klärt. „Manchmal ist nur dieBetreuung
in der Nacht nachgefragt“, erzählt sie.
„Das wollen wir jetzt mal ausprobie-
ren. Denn manchmal gehe es nur da-
rum, „dass der pflegende Angehörige
wenigstensmal eineNacht durchschla-
fen kann“.

Sie bieten pflegenden Angehörigen eine Auszeit
➤ Projekt Zeitinsel füllt eine
Lücke in der Betreuung

➤ Dank Freiwilligen können
Pflegende Urlaub machen

➤ Verantwortliche suchen
nach weiteren Mitstreitern

Sie machen sich auf
den Weg, um noch
mehr bürgerschaft-
lich Engagierte von
dem Projekt Zeitinsel
zu begeistern (von
links): Claudia Richter,
Monika Neuhaus und
Marion Götz.
BILD: AURELIA SCHERRER

Ehrenamtlicher Einsatz
Für das Zeitinsel-Projekt der Abteilung
Altenhilfe der Stadt Konstanz in Ko-
operation mit dem Sozialdienst katholi-
scher Frauen werden bürgerschaftlich
Engagierte gesucht, die im Rahmen
von 24-Stunden-Einsätzen die Betreu-
ung betagter Menschen übernehmen.
Menschen, die sich für diese ehren-
amtliche Arbeit engagieren wollen,
sind zu einem Informationsabend am
Donnerstag, 10. Oktober, um 18 Uhr im
Seniorenzentrum, Obere Laube 38, in
Konstanz eingeladen. Auf die Einsätze
vorbereitet werden die Gastbetreuer
im Rahmen eines Kurses, der am 28.
Oktober, 4., 18. und 25. November von
18 bis 20 Uhr sowie am Samstag, 13.
November von 10 bis 14 Uhr stattfin-
det. Detaillierte Informationen gibt es
unter der Telefonnummer (07531) 900
24 72 sowie im Internet unter: www.
konstanz.de oder unter www.skf.de.

VON AUREL I A SCHERRER
konstanz.redaktion@suedkurier.de

„Mir ist es eigentlich immer gelungen,
die passenden Kombis hinzubekom-
men.“

Claudi Richter, Zeitinsel
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